
Der Wahlerfolg ist kein Zufall! 
 
 

 

 
Mit einer kleinen Mannschaft von 

30 Mitgliedern startete der AfD 
Kreisverband Calw/Freudenstadt im 
Gasthof „Eisenbahn“ in Nagold im 
Jahre 2013. Unter anderem dabei, 
der ehemaliger Alterspräsident Dr. 
Heinrich Kuhn, sowie der ehemali-
ger Landessprecher Bernd Kölmel. 
Damals schon wurde vor der Ein-
führung der Eurobonds gewarnt 
und für einen geregelten Ausstieg  

 
finanzschwacher Staaten plädiert. 
Im Zentrum stand damals der Um-
gang mit der Griechischen Staats-
schuldenkrise.   

Die Kreistags-, sowie Gemeinde-
ratswahl Ergebnisse im Jahr 2014, 
spiegelten noch erwartungsgemäß 
das Alter der damals jungen Partei 
wider. Das jedoch zwei Jahre später, 
begingt durch die Flüchtlingskrise, 
die Zahl der Asylbewerber von 
34000 auf 1091894 pro Jahr anstei-
gen würde (1), änderte den Focus auf 
die Probleme im Land, vor allem in 
den Kommunen, deutlich. Zum ers-
ten Mal wurde es oǽensichtlich,  

 
dass hier eine Agenda angelaufen 
ist, die sich gegen die Infrastruktur 
des Landes richtet und die einzig 
wählbare Alternative die AfD ist.  
Zur Landtagswahl 2016 gab es ent-
sprechend ersten Erfolg für den 
Kreisverband. Dr. Heinrich Kuhn 
aus Altensteig erhielt 19,1 Prozent 
der Stimmen und zog in den Land-
tag ein. Er leitete als Alterspräsident 
die Eröǽnung des Landtags und be-
gleitete den Ausschuss für Umwelt, 
Klima und Energiewirtschaft. (2) Die 
folgenden Kommunalwahlen im 
Jahre 2019, während des Höhepunk-
tes der „Fridays for Future“  
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Bewegung, bestätigten den Erfolg 
der Landtagswahl. Die AfD er-
kämpfte  
mit 35299 Stimmen, vier Sitze im 
Kreisrat Calw. Günther Schöttle, 
Norbert Richter, Angelika Reutter 
sowie Miguel Klauß wurden in Calw 
gewählt und der Kreisverband 
konnte die ersten drei Stadträte, 
Marcus Lotzin in Altensteig, Gün-
ther Schöttle und Martin Kern in 
Nagold positionieren.  

 
Im Kreis Freudenstadt sah es mit 

30439 Stimmen und 3 Sitzen im 
Kreisrat: Richard Koch, Dr. Uwe 
Hellstern sowie Michael Franke, 
ähnlich gut aus.    

 
Bedenken wir, welchen innerpar-

teilichen Querelen sowie Angriǽen 
seitens der Regierungsparteien, die 
AfD ausgesetzt wurde (4), waren 
diese Ergebnisse großartig. Das je-
doch die Regierungsparteien mit 
diesem erwähnten teilweise „hoch-
gradig undemokratischen Verhal-
ten“, der AfD in die Karten spielten, 
ist ein anderes Thema und gab uns 
zusätzliche Kraft, sahen wir doch, 
das die Wähler eben nicht „unter-
komplex“ denken. Als Begründung 
für diese These lassen sich hier die 
Zahlreichen Menschen hervorhe-
ben, die sich erfolgreich gegen den 
Impfdruck während der Corona 
Pandemie zur Wehr setzten.  

Die Erfahrungen der Vergangen-
heit haben gezeigt das Durchhalten 
und auf dem Weg bleiben, von den 
Wählern dotiert wird. Hier waren 
und sind die Mitglieder, die ge-
schlossen hinter dem Kreisverband 
standen und stehen, eine große 
Hilfe.    

„Zwei Wahrheiten können sich nie 
widersprechen“ diese alte Erkennt-
nis von Galileo Galileis hat sich im 
Kreisverband Calw Freudenstadt 
verinnerlicht und hat diesen bis 
heute, immer auf einer Linie gehal-
ten. Nämlich derjenigen „den Men-
schen“ stets in den Mittelpunkt zu 
stellen und für „die Aufrichtigkeit“ 
und „Ehrlichkeit“ einzustehen, un-
abhängig welch finanzstarke Partei-
Posten locken. Der Kreisverband 
Calw Freudenstadt will eine echte 
„Alternative“ für die Bürger sein.  

 
Selbst die kurzfristige Abwahl des 
Kreissprechers Herrn Günther 
Schöttle aus dem Landesvorstand, 
unmittelbar vor dem Wahlkampf 
(5), hat dies nicht ändern können 
und bei den Kommunalwahlen 2024 
wurde ein phänomenales Ergebnis 
hingelegt.   

 
 
Hier zu den Fakten: 

(3) 
                                                                                                                      
Im Landkreis Calw steigerte sich 

die AfD mit 72068 Stimmen und 8 
Sitzen im Kreisrat um 104 Prozent. 

 
(3) 
 
Eine noch stärkere Leistung zeigte 

sich in Freudenstadt mit 66832 
Stimmen und 7 Sitzen. Dort stei-
gerte sich die AfD um 119 Prozent.  

Besonders große Erfolge zeigten 
sich auch bei den Gemeinden und 
Stadträten. Der Kreisverband 
schaǽte es tatsächlich im Kreis Calw 
mit 16 sowie im Kreis Freudenstadt 
mit 11 Gemeinderäten einzuziehen. 
Das entspricht einer Steigerung in 
Calw von 533 Prozent sowie in Freu-
denstadt von 1100 Prozent.  

Allein in Altensteig und Nagold, 
sowie in Horb und Dornstetten, ist  

 
die AfD mit je vier Sitzen in den Gre-
mien vertreten. 

In dieser Ausgabe sind alle Kandi-
daten aller Wahlkreise namentlich 
aufgeführt. 

 
Wir möchten einen großen Dank 

an unsere Mitglieder absetzen, wel-
che uns stets treu und beständig un-
terstützen, ohne „Euch“ der „Basis“ 
wäre der Kreisverband nicht mög-

lich.  
Einen großen 

Dank an unsere 
zahlreichen Wahl-
helfer, welche teil-
weise nicht mal Mit-
glieder unserer Par-
tei sind und trotz al-
ledem, Kilometer 
um Kilometer abge-
spult haben um 
Flyer sowie Plakate 
zu verteilen. 

Einen großen Dank an unsere 
Kandidaten, welche sich mit Mut 
und Aufrichtigkeit für die Menschen 
in unserem Land einsetzen. Stehen 
diese doch an vorderster Front und 

opfern nicht nur 
Freizeit im Ehren-
amt, sondern riskie-
ren mittlerweile 
auch gesellschaftli-
chen Stand und ste-
hen der Presse oft 
vogelfrei gegenüber. 

Einen großen Dank 
an unseren Vor-
stand, welcher in 
teils schwierigen 
Zeiten von der Hand 

im Mund, einen Schritt vor den an-
deren machen musste. Dabei immer 
den Fokus auf den Erhalt der „Hei-
mat Schwarzwald“ mit dessen Men-
schen, sowie den Schwäbischen 
Fleiß stets vor finanzielle Interessen 
zu stellen.  

Zu guter Letzt noch ein Danke-
schön an unsere Wähler! Diesen 
fühlen wir uns verpflichtet denn wir 
möchten tatsächlich eine politische 
Wende! Wobei sich „Wende“ nicht 
durch Änderung der Namen auf 
hochdotierten politischen Posten 
definiert, sondern durch Bürger-
nähe, Aufklärung und einem dem  
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Deutschen Interesse geleiteten Po-
litikkurs. 

 
 

Quellen: 
 

(1): https://de.statista.com/statis-
tik/daten/studie/663735/um-
frage/jaehrlich-neu-registrierte-
fluechtlinge-in-deutschland/  
 
(2): https://de.wikipe-
dia.org/wiki/Heinrich_Kuhn_(Poli-
tiker) 
 
(3): https://www.komm.one/wah-
len 
 
(4): https://www.bpb.de/the-
men/parteien/parteien-in-
deutschland/afd/273130/etappen-
der-parteigeschichte-der-afd/ 
 
(5): https://www.deutschland-
funk.de/chaotische-szenen-bei-
afd-landesparteitag-in-baden-
wuerttemberg-saal-wird-gera-
eumt-100.html 

 
_________________________________  

 

 
Miguel Klauß, MdL 

 
Jahrgang 1986, verheiratet, 2 Kinder. 
Wohnhaft in Nagold, Wahlkreis 
Calw. 
 
Staatlich geprüfter technischer Be-
triebswirt IHK. Seit 2013 Mitglied 
der AfD – Alternative für Deutsch-
land. 
 
Berufserfahrung: 
18 Jahre in der Automobilindustrie 
mit folgenden Tätigkeitsbereichen: 
Produktionsplanung, Motorenent-
wicklung, Vertriebsplanung und 
Einkauf. 
 
Funktionen in der AfD Landtags-
fraktion: 
Wohnungspolitischer und Ver-
kehrspolitischer Sprecher, Leiter 
des Fraktionsarbeitskreises Ver-
kehr.  
Seit Mai 2021 erstmalig in den Land-
tag gewählt. 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
Günther Schöttle, Kreissprecher, 
Kreisrat Calw, 
Stadtrat Nagold  
 

 
 
Aus Nagold, Klimatechniker, Ge-
schäftsführer, Pilot und Sprecher 
des Kreisverbandes Calw-Freuden-
stadt. Ich kandidiere für die AfD, 
weil ich will, dass die Bürger infor-
miert sind. Ich stehe gegen Gänge-
lei, ausuferndem Bürokratiewahn 
und ständig neue Verwaltungsstel-
len. Dafür stehe ich und dafür 
kämpfe ich. 
  
Marcus Lotzin, stellv. Kreisspre-
cher, Kreisrat Calw,  
Stadtrat Altensteig 
 

 
 

Die Mandatsträger stellen 
sich vor 
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Aus Altensteig, gelernter Maurer, 
Zeitsoldat 15 (SaZ), IT-Entwickler 
(beinhaltet IT-Systemelektroniker). 
 Ich kandidiere für die AfD da die Si-
cherheit in Deutschland seit Anfang 
1990 immer weiter abgenommen 
hat. Die Sicherheit der Bürger ist die 
Basis, um ein friedliches Miteinan-
der zu gewährleisten. Die Familien-
politik muss wieder gestärkt wer-
den und nicht die aktuelle Gender-
politik. Die Zuwanderung nach 
Deutschland muss kontrolliert wer-
den und nichtregistriertes Einrei-
sen unmöglich sein. Die Bildung 
muss mehr gefördert werden. Ich 
bin für eine Abschaǽung von G8, da 
die Schüler so nur unter mehr 
Druck stehen. 

 
 
Andreas Grammel, 
Vorstandsmitglied, Medien, 
Kreisrat Freudenstadt 
 

 
 
aus Seewald-Besenfeld 
Verheiratet, 1 Sohn, 1 Enkel 
Leiter Dreherei, Leiter IT 
Vorstandsmitglied (Bereich Medien) 
KV Calw-Freudenstadt 
Kreisrat Landkreis Freudenstadt 

 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
Peter Drenckhahn, 
Kreisrat Calw 

 
Mein Name ist Peter Drenckhahn, 
glücklich verheiratet, 67 Jahre alt, 
die beiden zuletzt geborenen (Zwil-
linge 18 Jahre) leben noch mit im 
Haushalt. 
Meine Ausbildung: Tischlergeselle, 
Tischlermeister, staatlich geprüfter 
Holz- und Betriebstechniker FH, 
REFA I und II, 
Ich arbeite über 20 Jahre als freibe-
ruflicher Bauleiter mit Schwerpunk 
Innenausbau unter anderem für 
Metrica, Mc.Donalds, Keller GC, Max 
Bögl, Züblin, 
Weil ich die Politik der Ampel nicht 
mehr ertragen konnte, bin ich im Ja-
nuar 2024 in die AfD eingetreten. 
Ich die Chance genutzt für die AfD 
als Gemeinderat und Kreisrat zu 
kandidieren. Zu meinem Erstaunen 
wurde ich für beide Ämter gewählt. 
Jetzt werde ich beruflich kürzertre-
ten und mich für die Belange der 
Bürger im Kreis.- und Gemeinderat 
einsetzen. 
Meine Schwerpunkte: Migration im 
Landkreis eingrenzen, weitere Ver-
schuldung des Kreises und der Ge-
meinden verhindern. 
Bürger Interessen in Gemeinderat 
vertreten. Monatliche einen Info-
stand/Bürgerdialoge in der Calwer 
Fußgängerzone abhalten. 
  

 
 
 
Dr. Werner Kriech, 
Kreisrat Calw 

 
74 Jahre jung von Beruf Arzt und 
Diplom Chemiker 
Seit 2020 verheiratet und wohnhaft 
in Bad Wildbad sowie Bad Kreuz-
nach 
Kassierer Heimat und Geschichts-
verein Oberes Enztal 
Kreisratsmitglied mit Kreistag Calw 
 
Fryderyk Zaborski, 
Gemeinderat Bad Herrenalb 
 

 
 
Alter: 39 
Geburtsort: Zlotoria (Polen) 
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Familienstand: verheiratet, ein Kind 
Beruf: Schlosser  
In meiner Freizeit fahre ich gerne 
Rad, gehe mit meinem Sohn ins 
Schwimmbad und treibe Sport. Ich 
liebe es, durch Wälder und Berge auf 
der Suche nach neuen Orten und 
Landschaften zu wandern. Außer-
dem treǽe ich mich gerne mit 
Freunden zum Barbecue. Am liebs-
ten verbringe ich Zeit mit meiner 
Familie und spiele verschiedene 
Brett- und Kreativspiele im Freien. 
Ich treǽe gerne meine Freunde von 
der AfD, was mich sehr freut. Ich bin 
gegen die Verschwendung von 
Steuergeldern und möchte etwas 
für meine Kinder/Enkel tun. 
In der AfD zählt Vernunft mehr als 
Ideologie. Ich möchte unsere Stadt 
voranbringen und schaue mir ge-
nau alte und neue Projekte an. Ich  
möchte zusammen eine gute Alter-
native finden. 
E-Mail: f.zaborski@afd-badher-
renalb.de 
 
 
Martin Raible, 
Gemeinderat Horb 
 

 
 
geb. 23.11.1959 in Nordstetten 
verheiratet und 1 Sohn 
Gelernter Verkäufer, sowie Einzel-
handelskaufmann und Elektro-
meister 35 Jahre selbständiger Be-
triebsinhaber mit 20 Mitarbeitern 

nun seit 8 Jahren glücklich im Ruhe-
stand 
 
1.Vorstand Schwarzwaldverein Horb 
 
Jetzt 3. Legislaturperiode Stadtrat in 
Horb 
Rep/ULH/AfD 
 
 
Mathias Fey, 
Gemeinderat Bad Wildbad 

 
geb. am 11.August 1964 in Urbach 
wohnhaft in Bad Wildbad, gelernter 
Handwerksmeister (Dachdecker) 
und Projektleiter im Baugewerbe, 
sowie zwei Jahre Landeselternbeirat 
und fünf Jahre Elternbeiratsvorsit-
zender im Kreis Calw 
 
Lothar Schmid, 
Kreisrat/ Gemeinderat, 
Freudenstadt 

Jahrgang: 1961 

Qualifikation: Funkelektroniker 
Staatl. gepr. Techniker (FS) 
Elektrotechnik/Nachrichtentechnik 
Tätigkeitsfelder:  
Hardwareentwicklung, Dokumen-
tationen, Analogtechnik, Digital-
technik, Steuer – und Regelungs-
technik, Messtechnik, Nachrichten-
technik, Automotive, Anlagentech-
nik, Systemtechnik, Prozessmess-
technik, Prüfmittelkonstruktion, 
Qualitätssicherung - Life Cycle En-
gineering 

 
 
Jonathan Betz, 
Gemeinderat 

 
- Geburtsort: Freudenstadt 
- Geburtstag: 18.05.80 
- Fraktion: ABH (Alternative Bad 
Herrenalb, bestehend aus Jonathan 
Betz, Manfred Senk und Fryderyk 
Zaborski) 
- Hobbies: Fussball, lesen, wandern 
- es ist meine erste Amtszeit über-
haupt, ich war noch in keiner ande-
ren Partei außer AfD 
- in die AfD bin ich am 5.6.21 einge-
treten 
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Michael Franke, 
Kreisrat Freudenstadt 
Fraktionslos 
 

 
 
 
 
Jahrgang: 1964 
Beruf:  Zimmermann 
 
 
 
 
 
 
 
 
Steven Deglmann, 
Gemeinderat Dornstetten 
 

 
 
Jahrgang: 1977 
Beruf: Arbeitstherapeut 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Eberhard Brett, 
Kreisrat Freudenstadt 
Gemeinderat Dornstetten 
 

 
 
Jahrgang: 1954 
Beruf: Anwalt im Ruhestand 
 
 
 
 
 
 
 
Michael Mittmann, 
Kreisrat Freudenstadt 
 

 
 
Jahrgang: 1966 
Beruf: Unternehmer 
 
 
 

 
 
Jan Bellon, 
Gemeinderat Dornstetten 
 

 
 
Jahrgang: 1991 
Beruf: Zimmermann 
 
 
 
 
 
 
Ralf Tabbert, 
Stadtrat Freudenstadt 
 

 
 
 
Jahrgang: 1980 
Beruf: Industriemeister 
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Rodolfo Panetta, 
Gemeinderat Horb 
 

 
 
Jahrgang: 1952 
Beruf: Rentner 
 
Uwe Hellstern, 
MdL  
Kreisrat Freudenstadt 
Gemeinderat Horb 
 

 
 
Jahrgang:  1960 
Beruf:  Dipl. Chemiker 
verheiratet 2 Kinder 
 
 
Markus Weigmann, 
Kreisrat Freudenstadt 
Gemeinderat Horb 
 

 

 
Jahrgang: 1968 
Beruf: Dachdeckermeister 
 
Klaus Kugler, 
Gemeinderat Dornstetten 
 

 
 
Jahrgang: 1964 
Beruf: Logistiker 
 
 
Sebastian Breitkopf 
Kreisrat Calw 
 

 
 

Jahrgang: 1989 
Beruf: Bereichsleiter 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Wolfgang Walz 
Kreisrat Calw 
Stadtrat Altensteig 
 

 
 
Jahrgang: 1986 
Beruf: Unternehmer 
 
 
Norbert Maier 
Kreisrat Calw 
 
 

 
 
Jahrgang: 1971 
Beruf: Industriewerker  
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Schon eine Anfang Februar getä-
tigte Äußerung vom Vorsitzenden 
des Regionalverbandes 
Nordschwarzwald (RNV), Klaus 
Mack schließt konkrete Einwände 
gegen Windenergiemaßnahmen 
kategorisch aus, wenn es heißt: „Wir 
diskutieren nicht über das ob. (…) 
Wo gestalten wir und wie gestalten 
wir?“.   Alternativlosigkeit und sanft-
totalitäre Anklänge lassen vermu-
ten, dass ein breiter Diskurs und an-
dere Perspektiven nicht erwünscht 
seien. Es könnte für einige Leser be-
fremdlich wirken, dass auf eine ge-
setzliche Umsetzung der ideolo-
gisch untermauerten Klimapoli-
tik/Energiewende großen Wert ge-
legt werde, wo doch in der Vergan-
genheit und bis dato geltendes 
Recht und Gesetze mutwillig gebro-
chen/gebeugt wurden und werden. 
Zu erwähnen wären beispielsweise 
geltendes Recht in Bezug auf den 
ESM, die Migrationsströme und de-
ren Folgen seit 2015 oder die Beach-
tung des Grundgesetzes in Bezug 
auf die Corona-Maßnahmenpolitik.  

Es sind Aussagen wie diese von 
Herrn Sokup, EnBW „(…) dass es in 
Neuweiler großflächig doch gute 
WindhöǾgkeit gibt“ die irritieren 
und den Datengrundlagen der Lan-
desanstalt für Umwelt Baden-Würt-
temberg (LUBW) widersprechen, 
welche für fast alle Windpotenzial-
flächen im Gemeindegebiet Neu-
weilers und im näheren Umkreis 
ausschließlich nur eine „bedingte 
Eignung“ angeben. Zudem beträgt 
die mittlere Windgeschwindigkeit 
in den sogenannten „Potenzialflä-
chen“ der Gemeinden Neubulach, 
Neuweiler und Bad Teinach-Zavel-
stein 5,5 bis 6,0 m/s, während für die 
Nordseeküste in Niedersachsen 
eine mittlere Geschwindigkeit von 9 
bis 11 m/s angegeben werden. In der 
Windkarte des Landkreises Calw aus 
dem Jahr 2012 wurden oben ge-
nannte Flächen gar nicht erst aufge-
führt bzw. berücksichtigt. Die Zah-
len sprechen für sich selbst. 

 
Herr Land vom Eigenbetrieb des 

Kreises Calw behauptet laut Artikel, 
dass Neuweiler mit drei Windrä-
dern im Prinzip klimaneutral wäre. 
Betrachtet man die Größe der Wald-
fläche der Gemeinde, müsste die 
Gemeinde schon längst klimaneut-
ral sein, da etliche Mengen CO2 
durch die Bäume eingespeichert 
werden. Eine Rodung von Waldflä-
chen für Windenergieanlagen trägt 

zu keiner Klimaneutralität bei. Im 
Gegenteil. Das Treibhausgas SF6 
(Schwefelhexafluorid), welches von 
Bürgern genannt wurde, ist laut  

 
Weltklimarat IPCC das aggressivste 
Treibhausgas und wirkt mutmaß-
lich 26.000mal klimaschädlicher als 
CO2. Hersteller von Windkraftanla-
gen verwenden das Gas zur Isolie-
rung der Schaltanlagen. Bis sich das 
Gas in der Atmosphäre zersetzt hat 
und somit wirkungslos ist, dauert es 
um die 3.000 Jahre. Die EU will es 
erst ab 2030 verbieten und 
Deutschland gehört u.a. aufgrund 

des starken Ausbaus von Windener-
gieanlagen, zu den Hauptver-
schmutzern europaweit. Für die  
 

Fragwürdige Windenergie-
politik im Kreis Calw 

 
Robert Tilker
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Herstellung von glasfaserverstärk-
ten Kunststoǽen  
 
und Carbonfasern, sowie in Harz ge-
tränkte Fasermatten für die Rotor-
blätter, sind energieintensive Pro-
zesse nötig und belasten die Um-
welt. Auch die Nutzung von 
Schmierölen für den Transformator 
dürfte für sich selbst sprechen.  

Auf ein Jahr gesehen leistet ein 
Windrad durchschnittlich etwa 
2.000 Volllaststunden von insge-
samt 8.760 Stunden. Die restliche 
Zeit steht es still und leistet keinen 
Ertrag. Zudem ist für eine halbwegs 
vernünftige Windkraftleistung der 
Wind notwendig, welcher nicht 
konstant in Dauer und Stärke vor-
handen ist. Unterm Strich sind 
Windenergieanlagen weder „klima-
freundlich“ noch ökologisch gutzu-
heißen, wie es von bestimmten Poli-
tikern, Energie-Lobbyisten, Wirt-
schaftsexperten oder Wissen-
schaftlern seit Fukushima und der 
ausufernden „Klimahysterie“ sug-
geriert wird. Höchst fragwürdig ist  

auch der „Lockruf“ des Geldes, mit 
welchem viele Kommunen liebäu-
geln müssen, da Sie vom Bund und 
den Ländern schlichtweg in vielen 
Aufgaben und deren Bewältigung 
allein gelassen werden. Finanzielle 
Mittel für die Gemeinden wäre vor-
handen, wenn nicht das vom Volk 
erwirtschaftete Geld für dubiose 
Prestigeprojekte und fruchtlose 
Entwicklungshilfen im Ausland 
ausgegeben würden oder auch mit 
Steuergeldern Kriege unnötig in die 
Länge gezogen werden.  

Der finanzielle Anreiz darf daher 
nicht die Vernunft und den gesun-
den Menschenverstand der Bürger 
und der Verwaltungen blenden, 
denn was ist in 20 bis 30 Jahren, 
wenn dann die Anlagen nicht mehr 
in Betrieb sind? Wer haftet für etwa-
ige Umweltschäden oder Unfälle? 
Wer ist für den Rückbau zuständig? 
Welche negativen Folgen müssen 
berücksichtigt werden? 

Es ist nicht zu spät für „eine 
Wende von der Energiewende“, 
auch wenn das Gegenteil behauptet 
wird. Bürger und Kommunen müs-
sen Druck von unten nach oben in 
Richtung Landes- und  

 
Bundesebene aufbauen, um das ir-
rationale Handeln der Gesetzgeber 
zu unterbinden, um sinnvolle Kon-
zepte und Alternativen zu erzwin-
gen. Diese sind zu Genüge vorhan-
den, man schaue nur auf andere Nat 
ionen. Im Übrigen stuft die Europäi-
sche Union die Atomkraft und Erd-
gas als „klimafreundliche“ Energien 
ein.  

 
Quellen: 

 
https://jungefreiheit.de/de-
batte/kommentar/2021/windkraft-
liefert-weder-ausreichend-jobs-
noch-energie/ 
 
https://www.kreis-calw.de/?&Na-
vID=2442.700.1&such=Wind-
karte&opt3=6&rows=1000 
 
https://acp.copernicus.org/artic-
les/20/7271/2020/ 
 
https://jungefreiheit.de/poli-
tik/deutschland/2022/windraeder-
stossen-hochgefaehrlichen-klima-
killer-aus/ 
 
https://sezession.de/63030/oekolo-
gische-beleuchtungen-1-postmo-
derne-masslosigkeit?hi-
lite=%C3%96kologie 

 
________________________________ 

  

Spendeninfo: 
 

Wir sind ein kleiner Kreisverband und arbeiten ausschließlich im Eh-
renamt. Wir geben uns größte Mühe Ihnen sauber recherchierte Arti-
kel anzubieten. Wenn Sie unsere Arbeit als Mehrwert sehen, unterstüt-
zen Sie unseren Kreisverband doch mit einer Spende.  
 
Kreisverband Calw/Freudenstadt: 
IBAN: DE74 6665 0085 0008 971269 
BIC: PZHSDE66XXX 
Sparkasse Pforzheim Calw  
Verwendungszweck: Spende + Mitgliedsnummer oder vollständige 
Adresse (erforderlich zum Erstellen einer Zuwendungsbescheinigung) 

 
IMPRESSUM 
Herausgeber: AfD Kreisverband Calw Freudenstadt 
Am Lenzenrain 4, 72202 Nagold 
V.i.S.d.P.: Kreissprecher des KV AfD Calw Freudenstadt Günther Schöttle  
E-Mail: geschäftsstelle@afdcwfds.de 
Redaktion: Timm Kettner und Robert Tilker 
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Wer gehoǽt hatte, dass sich soge-
nannte etablierte Altstadträte in Al-
tensteig „Gedanken“ über die Ergeb-
nisse der Gemeinderatswahl 2024 
gemacht haben, wurde spätestens 
zur Konstituierenden Sitzung am 
Dienstag, den 23.Juli im Altensteiger 
Rathaus von Herrn Renz eines Bes-
seren belehrt.  
Es ist selbstverständlich redlich, 
dass jeder seine eigene Sichtweise 

auf  
die Dinge hat, wer jedoch den über 
11000 Wählern eine Wahrneh-
mungsstörung unterstellt, indem er 
die Behauptung aufstellt, Herr 
Lotzin hätte nichts für „Wohl und 
Wehe der Stadt“ (1) getan, sollte sein 
humanistisches Weltbild hinterfra-
gen! Ob Herr Renz jetzt mit „Wohl 
und Wehe der Stadt“, die Bürger 
sieht, oder die Stadt als wirtschaftli-
chen Mittelpunkt eines Gebietes, 
bleibt oǽen (2). Fakt ist, ein Stadtrat 
hat mit unter anderem, die Aufgabe 
eine politische Vertretung der Bür-
ger zu sein. Tatsächlich betreibt 
Herr Lotzin seit 5 Jahren an jedem 
ersten Samstag auf dem Altenstei-
ger Stadtmarkt einen Infostand, un-
terhält sich mit dem Bürger und 
trägt dessen Nöte in den Stadtrat. 
Die Behauptung von Herrn Renz 
scheint also völlig absurd zu sein.  
Sicherlich ging es Herrn Renz aber 
nicht um die Wähler oder Herrn 
Lotzin als einzelne Person, sondern 
um die Tatsache, sich mit einer an-
deren Demokratischen Sichtweise 
auseinander setzen zu müssen.  

 
 

 
Wie so oft lohnt es sich genau hin-
zuhören: 
 

„Ich könnte das nicht“ 
 

lautete seine Kernbotschaft. Seine 
Empfehlung an den Gemeinderat 
lautete: „Zusammenhalten und wei-
termachen wie bisher“. 
Was dies zu bedeuten hat, hier gern 
eine Kostprobe:  
Der Gemeinderat musste 2023 ei-
ner Haushaltssperre zustimmen, da 
geplante Einnahmen von bis zu 
300000 Euro fehlten. Aussage dazu 
vom Kämmerer Udo Hirrle: „Bei zu-

rückgehenden Einnah-
men sinkt die Finanz-
kraft der Stadt und 
mehr staatliche Zuwei-
sungen sind zu erwar-
ten“ (3). Übersetzt in 
einfachen Worten: 
„Wenn wir weniger ver-
dienen, kommt halt der 
Staat für uns auf“. 

Um zukünftig wieder 
solides und weitsichti-
ges wirtschaften zu er-

möglichen, setzen sich die vier Ver-
treter der AfD: Brigitte Kirn, Marcus 
Lotzin, Wolfgang Walz und Uwe 
Thaler im Altensteiger Stadtrat für 
ein politisches Umdenken ein. Es 
scheint nur ein Umdenken durch 
die AfD möglich zu sein. Die vorhe-
rige Erörterung kann keinen ande-
ren Schluss zulassen. 

 
Quellen: 

 
(1)https://www.schwarzwaelder-
bote.de/inhalt.gemeinderat-alten-
steig-renz-und-lotzin-geraten-an-
einander.cac2d554-1c39-49fd-
8dcc-a10f6fb81d2c.html 
 
(2)https://www.duden.de/recht-
schreibung/Stadt 
 
(3)https://www.schwarzwaelder-
bote.de/inhalt.altensteiger-haus-
halt-gemeinderat-zieht-die-not-
bremse.7016c2ef-5fac-4baf-a437-
a445ad660228.html 

 
________________________________ 
 

 

 

 
Das Aktionsbündnis „Calw bleibt 
bunt“ und einige Vertreter von Poli-
tik und Medien beharren teilweise 
immer noch auf die Darstellungen 
der mehrfach selbst korrigierten 
Desinformationskampagne von 
„Correctiv“. Ein Ermittlungsverfah-
ren gegen die Teilnehmer des Tref-
fens von Potsdam wurde nicht ein-
geleitet. Fehlende Recherche der 
Mainstream-Presse oder auch mut-
maßliche Falschberichterstattung 
haben in den vergangenen Monaten 
dazu beigetragen, die deutschen 
Bürger zu verwirren sowie Hass und 
Hetze gegen die Teilnehmer des 
Treǽens und den Autor Martin Sell-
ner zu schüren.  

Das Einfordern von legalen Ab-
schiebemaßnahmen, das Festlegen 
von konkreten Einwanderungskri-
terien bzw. das Einreiseverbot von 
bestimmten Gruppen zur Gewähr-
leistung der inneren Sicherheit sind 
legitime demokratische Forderun-
gen, die zum Prinzip der Rechts-
staatlichkeit gehören und dieses 
mit garantieren. Zudem besteht das 
Recht eines jeden Volkes auf eigene 
kulturelle Identität, diese zu erhal-
ten und zu schützen. Die UN-Erklä-
rung in Mexico-City von 1982 hält 
dies fest und ist weder mit Hass, 
Hetze oder Rassismus verbunden. 
Die Widersprüche des Aktions-
bündnisses und anderer Organisa-
tionen, welche eine grenzen- und 
maßlose „Buntheit“ als Ziel haben, 
besitzen einen stark infantilen, psy-
chopathologischen und undemo-
kratischen Charakter. Mit dem Pa-
thos einer höheren Moral werden 
andere Meinungen verunglimpft. 
OB Kling forderte faire politische 
Auseinandersetzungen und Debat-
ten, anstatt aber auf konkrete politi-
sche Inhalte des Gegners einzuge-
hen und diese zu diskutieren oder 
zu widerlegen, werden von ihm Lö-
sungsansätze von rechts, pauschal 
als stupide und zu einfach herabge-
würdigt. Mit seinem Appell, eine 
Partei außerhalb der links-ideologi-
schen Hegemonie nicht zu wählen,  

Nichts neues in Altensteig! 

Timm Kettner

Calwer Einfalt statt  
Vielfalt? 

Robert Tilker
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macht er es sich in diesem Fall zu 
einfach. 
Von politisch-geschichtlicher Un-

kenntnis sind die Äußerungen von 
BM Alshebl zu bewerten. Die Gleich-
setzung von Islamismus und kon-
servativer/rechter Politik ist 
schlichtweg falsch. Die Rhetorik, die 
er in Bezug zu den radikalen Is-
lamisten an den Tag legt („Müllei-
mer der Geschichte“), vermittelt ein 
menschenverachtendes Bild. Aus-
weisungen von Extremisten und 
Gefährdern, die unsere demokrati-
sche Grundordnung beseitigen wol-
len, wären sinnvoller. 

Frau Ohnweiler hatte vollkommen 
Recht damit, dass wahlberechtigte 
Bürger zuerst die Wahlprogramme 
der Parteien lesen sollten. Vielen 
würde schließlich ersichtlich wer-
den, dass sich jede Partei einer be-
stimmten Ideologie oder Idee ver-
schrieben hat. Lesen bildet nicht 
nur, sondern der Souverän ent-
scheidet frei und kann ohne Beein-
flussung, selbst entscheiden, wel-
che Politik sie auf dem „demokrati-
schen Markt der Ideen“ anspricht. 
Fixe Ideen einer „bunten Büßerge-
meinschaft“ mit pathologischen Zü-
gen, die in jedem Andersdenkenden 
einen Wiedergänger des Nazi-Re-
gimes zu sehen glaubt, sät nicht nur 
Hass und Hetze, sondern spaltet un-
sere Gemeinschaft weiter auf. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Wir als AfD-Fraktion lehnen die Bei-
tragserhöhung bei den Kinder-
schulbeiträgen komplett ab und 
stellen folgenden Antrag: 

Die Kinderbetreuung soll für alle 
kostenlos erfolgen. In manchen 
Bundesländern ist das heute schon  
dank dem Länderfinanzausgleich 
möglich. Auch bei uns zahlen nicht 
alle für Ihre Kinder den Kindergar-
tenbeitrag. Es kann und darf nicht 
sein, dass mal wieder die eh schon 
geschundenen Leistungsträger, das 
sind Menschen, die arbeiten und 
schon von der Steuerprogression 
betroǽen sind, Beiträge bezahlen. 
Da kommen in Haushalten wo auch 
die Frau arbeitet bei 3 Kindern mal 
ganz schnell 1.115 € zusammen. (2 
Kinder unter 3 Jahren, 1 Kind zwi-
schen 3 und 6 Jahren) Nicht jeder 
Normalverdiener kann das zahlen. 
Wir brauchen uns nicht wundern, 
daß die Familien unserer Leistungs-
träger bei solchen Voraussetzungen 
immer kleiner werden. Überall feh-
len Arbeitskräfte und die Politik ver-
kündet, dass sie mehr Anreize set-
zen will, um hier gegenzusteuern. In 
einer kostenlose Kinderbetreuung 
sind doch gerade diese Anreize ent-
halten. 

 

 

 
Wir wissen sehr wohl, daß die 

Stadt kein Geld hat und sich die Si-
tuation noch verschärfen wird. 

Aus diesem Grund wollen wir die 
fehlenden Gebühreneinnahmen, 
Beispieljahr 2022 in Höhe von 
432.000 € durch Einsparungen 
kompensieren: 

Von den 8 Mio. Kinder-, Jugend- 
und Familienhilfe dürfte so man-
cher Posten entfallen. 

Wir wollen prüfen ob die „sozialen 
Hilfen in angesetzter Höhe von über 
1 Mio. noch vollumfänglich erfor-
derlich sind. Die Kosten für Integra-
tion wollen wir vom Verursacher, 
dem Bund wiederholen und alle von 
uns freiwillig erbrachten Leistun-
gen maximal reduzieren. Für kultu-
relle Veranstaltungen sind Ausga-
ben in Höhe von 237.000 € ange-
setzt, ob da was eingespart werden 
könnte wäre zu prüfen. Auch in der 
Haushaltsstrukturkommission wol-
len wir uns in diesem Sinne tatkräf-
tig einbringen. Die gute Unterbrin-
gung und Betreuung unserer Kin-
der ist uns wichtiger als vorge-
nannte Ausgaben. Mit dem nötigen 
Willen können die fehlenden Ein-
nahmen aus den Kinderschulbei-
trägen kompensiert werden.    

Vielleicht können wir die Kirchli-
chen Träger, die so viel Geld miss-
bräuchlich ausgeben durch unser 
Beispiel auch zu so einem Beitrags-
verhalten motivieren. 

Zur Gemeinderatssitzung 
in Horb am 06.09.2024 

Martin Raible
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Nach der aktuellen Gemeinderats-
wahl in Neuweiler kommt wieder 
das leidige und seit Jahren bekannte 
Thema „Diskussion über die un-
echte Teilortswahl“ auf. 
Diskussionsgrundlage ist erneut, ob 
tatsächlich der Wille des Souveräns 
abgebildet wird.   
  Wir beziehen uns dabei auf Arti-
kel 20 Abs. 2 Grundgesetz 
(„Alle Staatsgewalt geht vom Volke 
aus. Sie wird vom Volke in Wahlen 
und Abstimmungen und durch be-
sondere Organe der Gesetzgebung, 
der vollziehenden Gewalt und der 
Rechtsprechung ausgeübt.). 
Die AfD wurde im Teilort Agenbach 
mit 851 Stimmen, gegen Liste 2 „Zu-
kunft für Neuweiler“ mit 582 Stim-
men und mit Liste 1 „Freie Wähler 
Union“ 1556 Stimmen, in den Ge-
meinderat gewählt. Hierbei wurden 
alle Stimmen aller Teilorte auf die 
Kandidaten des Teilortes gewertet. 
Dem Teilort Agenbach stehen zwei 
Sitze im Gemeinderat zu, um die In-
teressen des Teilortes vertreten zu 
können. Soweit alles sinnvoll und 
verständlich.  

Mit der ersten Sitzung wurde den 
gesundheitlich vorbelasteten Kan-
didaten (Kandidat, sowie Ersatzkan-
didat) leider ersichtlich welchem 
Umfang die Auswirkungen des Ge-
sundheitszustandes, auf die Aus-
übung des Mandates haben würden. 
Dafür sieht die Rechtsprechung 
auch eine klare Regelung vor. (Para-
graf 16 GemO) 

Da es keine weiteren Ersatzkandi-
daten der AfD für den Teilort Agen-
bach gibt, entfällt nun der Sitz für 
die Gemeinde. (Paragraf 31 GemO). 
Hier kann bereits schwerlich vom 
Willen des Souveräns gesprochen 
werden, denn es gibt mindestens 
582 Stimmen, welche sich für die 
„ZfN“ entschieden haben. Diese 
werden hier pauschal nicht mehr 
bewertet, obwohl dieser Kandidat 
den Teilort im Gemeinderat vertre-
ten könnte.  

 

 
Abgesehen davon würde auch den 

Wählerstimmen der AfD einer Wer-
tung zuteil, da Teilortsübergreifend 
nach Anzahl der Stimmen, der „AfD“ 
einen Sitz nach Listenreihenfolge 
im Gemeinderat zustehen würde. 
Hierfür gäbe es einen Kandidaten.  
  Es bleibt die Hoǽnung das die un-
echte Teilortswahl langfristig in den 
Gemeinderäten diskutiert wird. Zu 
hoch ist der Anteil der falsch ausge-
füllten Wahlzettel und zu komplex 
das Auszählverfahren. Die hohen 
Kosten, welche durch die Aus-
gleichsmandate aufgeblähten Räte 
verursachen, sind ein weiterer 
Nachteil, welcher den Wählern in 
der heutigen Zeit nicht mehr zuzu-
muten ist. Die AfD wird sich zu die-
sem Thema in den Gemeinderäten 
positionieren und im Sinne der De-
mokratie einen fachlichen Diskurs 
über die Sinnhaftigkeit des Wahl-
verfahrens anstrengen. 
 

Quellen: 

https://www.landesrecht-
bw.de/bsbw/document/jlr-Ge-
mOBWV34P16 

https://www.landesrecht-
bw.de/bsbw/document/jlr-Ge-
mOBWV16P31 

https://www.kommunalwahl-
bw.de/wie-wird-gewaehlt-kommu-
nalwahl#c940 

 

Seit der Kommunalwahl 2024 in der 
Gemeinde Neuweiler, hat die regio-
nale Tageszeitung „Schwarzwälder 
Bote“ dreimal (16., 19., und 
23.07.2024) über die Gemeinderats-
kandidaten der AfD für Agenbach 
berichtet. Grund hierfür war die 
Wahrnehmung der beiden ihres 
Rechts vom Verzicht auf einen Sitz 
aus Altersgründen. Alt-Gemeinde-
räte Rainer Dörich und Doris Ham-
mann, wie auch der amtierende Ge-
meinderat Bernd Greule warfen den 
AfD-Kandidaten „Irreführung der  
 

Wähler“, „Wählertäuschung“ und 
„Betrug“ vor. Hammann und Dörich 
betitelten die oben erwähnten Kan-
didaten sowie die Wähler mit dem 
Ausspruch: „dümmer geht’s nim-
mer“.  

Helmut Carsten, Stadtrat für die 
Grüne Liste in der Nachbarge-
meinde Neubulach, sprach zu die-
sem Thema von „Verächtlich-Ma-
chen der Demokratie“ und gar von 
einem „eklatanten Missbrauch de-
mokratischer Verfahren“. Von ei-
nem sachlichen Standpunkt aus be-
trachtet, mag es nachvollziehbar 
sein, dass einige Wähler den Ver-
zicht des Gemeinderatssitzes der 
AfD-Kandidaten als Enttäuschung 
wahrgenommen haben. Jedoch 
rechtfertigt es nicht, diesen Um-
stand mit Hass und Häme zu ent-
gegnen, da es hier zumal um die 
Wahrnehmung eines demokrati-
schen Rechts geht. 

 
Ablehnung einer ehrenamtlichen 
Tätigkeit in Form eines kommuna-
len Mandats 
 
In einer Stellungnahme des Minis-
teriums für Inneres, Digitalisie-
rung und Migration (Auszüge: 
Drucksache 16 / 6772 vom 
06.08.2019) wird Folgendes zum 
Thema „Ablehnung des Mandats“ 
festgehalten:                               

„Für ehrenamtlich Tätige muss 
die Möglichkeit bestehen, aus 
wichtigen Gründen die Ausübung 
der ehrenamtlichen Tätigkeit ab-
zulehnen. Da zwischen dem Zeit-
punkt, zu dem sich jemand für eine 
Kandidatur entschließt, und dem 
Amtsantritt im Gremium regelmä-
ßig mehrere Monate liegen, kön-
nen auch Änderungen in den per-
sönlichen Lebensumständen oder 
Einstellungen der Kandidatinnen 
und Kandidaten eintreten. (…) 

Nach Auǽassung der Landesre-
gierung sollten deshalb auch an 
die bestehende Verpflichtung, ein 
kommunales Mandat auszuüben, 
keine überzogenen Anforderun-
gen gestellt werden. Es dürfte auch 
der Sacharbeit in den Gremien 
nicht dienlich sein, wenn dabei 
Mandatsträgerinnen und Man-
datsträger gegen ihren Willen mit-
wirken müssen. (…) 

Tatsächlich der Wille des 
Souveräns? 

Timm Kettner

Hintergründe 

Robert Tilker
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Aus Sicht der Landesregierung 

wäre es zwar grundsätzlich denk-
bar, den Katalog der Regelableh-
nungsgründe in § 16 Absatz 1 Satz 2 
GemO und § 12 Absatz 1 Satz 2 LKrO 
einzuschränken. Dies bedeutet je-
doch nicht, dass eine Ablehnung des 
Mandats aus den dann nicht mehr 
ausdrücklich genannten Gründen 
ausgeschlossen wäre. (…) 

Das Wahlrecht unterscheidet zwi-
schen der Wählbarkeit und Hinde-
rungsgründen (Inkompatibilität) 
für die Wahrnehmung des Mandats. 
Der verfassungsrechtliche Grund-
satz der Allgemeinheit der Wahl ga-
rantiert das Recht aller Bürgerin-
nen und Bürger, zu wählen und ge-
wählt zu werden. Ein Ausschluss 
von der Wählbarkeit und damit von 
der Möglichkeit, für ein kommuna-
les Mandat zu kandidieren, ist aus 
verfassungsrechtlichen Gründen 
nur sehr eingeschränkt möglich. 
Durch die in § 29 GemO und § 24 
LKrO geregelten Hinderungs-
gründe soll verhindert werden, dass 
die Objektivität der Entscheidung 
einzelner Gemeinde- und Kreisrä-
tinnen und -räte durch Interessen-
kollisionen gefährdet wird. Auch 
wenn ein Hinderungsgrund abseh-
bar ist, sind solche Personen gleich-
wohl wählbar und können damit  

für den Gemeinderat oder Kreis-
tag kandidieren. Sie haben damit 
prinzipiell die Möglichkeit, im Falle 
ihrer Wahl zwischen beruflicher 
Tätigkeit und Mandat zu entschei-
den.“  

 
_________________________________ 

 

 
Wer im Vorfeld der Wahlen eine 
Partei wie die AfD massiv diskredi-
tiert, ihre Kandidaten mobbt, aus-
grenzt, intrigiert und oft völlig un-
berechtigt in eine extreme Ecke 
stellt, sollte sich nicht wundern, 
dass nur noch wenige Bürger für 
diese patriotische Partei kandidie-
ren. Sie sind Angriffen, Bedrohun-
gen, Diskriminierungen ausgesetzt,  

 
was eindeutig eine Missachtung un-
serer Demokratie darstellt!  

Auch andere Parteien füllen 
mancherorts ihre Listen mit Fami-
lienangehörigen oder besonders 
aussichtsreichen Amtsträgern der 
Kommunen, die, einmal gewählt, 
ihr Mandat nicht antreten wollen 
oder dürften, weil sie sonst ihre Be-
quemlichkeit oder ihre Arbeits-
stelle aufgeben müssten. Auch das 
sind Täuschungsmanöver mit be-
wusstem Kalkül, wenn auch legal. 

Das Mandat der AfD und damit 
die Wählerstimmen für die AfD wä-
ren nicht verloren, wenn die un-
echte Teilortswahl in Neuweiler 
nicht schon längst abgeschafft wor-
den wäre. Das ist rückständig und 
dilettantisch und geht u.a. auf die 
Kappe der Altgemeinderäte, die 
sich jetzt empören. 
_________________________________ 

 

 
Seit fast 50 Jahren nutzte ich mein 
Schweizer Taschenmesser für alles 
Mögliche – aber niemals dazu, an-
deren Menschen Schaden zuzufü-
gen. 

Frau Faeser billigt mir zu, ich 
dürfe künftig ein „Obstmesser“ mit 
6cm Klingenlänge mitführen, das 
sei für sie „okay“. 

Nein – Frau Faeser – ich werde 
weiterhin mein gutes altes Taschen-
messer bei mir haben und meinen 
Enkeln wie früher meinen  
 
Kindern Wanderstöcke kunstvoll 
schnitzen, lockere Schrauben damit 
anziehen (das würde ich auch bei 
Ihnen tun) und auf Wanderungen 
damit Dosen und Flaschen öǽnen, 
„Holzspreissa“ aus der Haut ziehen 
und anderes mehr. 

Meine Bitte an Sie: Schaǽen Sie 
doch bitte lieber ihre gewalttätigen, 
Macheten schwingenden Neubür-
ger aus dem Land, anstatt anständi-
gen Bürgern mit kindischen, nutzlo-
sen Vorschlägen zu ärgern. 

 
 

 
Dass Sie uns so ganz nebenbei 

zum Gespött der ganzen Welt ma-
chen und einer traditionsreichen  
 
Stahlverarbeitungsindustrie den 
Garaus machen, anstatt die wirkli-
che Ursache der Probleme zu lösen 
– eine verbohrte Ideologin ficht das 
alles nicht an! 
_________________________________ 

 
„Wir wagen hier ein Experiment, das 
in der Geschichte einzigartig ist. Und 
zwar, eine monoethnische und mo-
nokulturelle Demokratie in eine mul-
tiethnische zu verwandeln. Das kann 
klappen, das wird, glaube ich, auch 
klappen, aber dabei kommt es natür-
lich auch zu vielen Verwerfungen“. - 
Zitat, Yascha Mounk, ARD-Tagesthe-
men, 2018.  

Der Messerangriff eines Afgha-
nen auf Islamkritiker Michael Stür-
zen-berger nebst den verstorbenen 
Polizisten in Mannheim, der Mes-
ser-angriff eines Syrers auf eine 4-
Jährige in Wangen im April oder die 
mehr als 7.000 Frauen, die seit 2015 
Opfer sexueller Übergriffe durch 
mehrheitlich islamische Migranten 
wurden, sind nur die Spitze des Eis-
berges dieser „Verwerfungen“, wel-
che seit einem Jahrzehnt die „Berli-
ner Republik“ prägen. Oder mit an-
deren Worten:  

„Unser Land wird sich ändern, und 
zwar drastisch. Und ich sag' euch 
eins: Ich freu mich drauf!“. –Zitat, 
Katrin Göring-Eckhardt, 2015. 
_________________________________ 

 
Jeden Tag werden in Deutschland 
Bürger Opfer einer Migrationspoli-
tik, die jedes Maß verloren hat und 
jede Verantwortung für die Sicher-
heit vermissen lässt.  
  

Leserbrief – „Missachtung 
des Wählerwillens" 

Ute Steinheber

Leserbrief – Faeser: Kurze 
Klingen „okay“ 

      Günther Schöttle

Soziale Verwerfungen 
als Folge des Migrations-
experiments 

Robert Tilker
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LITERATURVORSCHLÄGE: 

Mathias Brodkorb, gehörte von 
2002 bis 2019 für die SPD dem Land-
tag von Mecklenburg-Vorpommern 
an. Von 2011 bis 2016 war er Minister 
für Bildung, Wissenschaft und Kul-
tur und von 2016 bis 2019 Finanzmi-
nister des Landes Mecklenburg-
Vorpommern.  

 
Lassen Sie sich bitte nicht in die 

Irre führen. Brodkorb versteht es, 
akribisch und durchgehend sach-
lich in sechs Fallstudien die Vorge-
hensweise des Verfassungsschut-
zes und dessen Rolle als Erfüllungs-
gehilfe der amtierenden Regierung 
oǽenzulegen. Hilfreich für den Le-
ser ist auch die Einordnung der ver-
queren Begriǽswelt des BfV, welche 
von „radikal bis gesichert extremis-
tische Bestrebungen“ das zugleich 
Blendwerk und labile Gerüst der Ar-
beitsweise bildet. Auch die „Pran-
ger-Funktion“ des Verfassungs-
schutzes, welches mutmaßliche Ge-
dankenverbrechen öǽentlichkeits-
wirksam abstraft, wird ausführlich 
erläutert.  

 
 
Brodkorbs Recherche ist fundiert, 
das Buch mehr als fair und das Fa-
zit hart: Er plädiert für die Abschaf-
fung des Verfassungsschutzes! 
Seine Forderung ist logisch be-
gründet. Lesen Sie nach!  
 

Verlag: Zu Klampen, 2024 
Gebunden, 250 Seiten  

25,00,-  
_________________________________ 

Politik von rechts! - Maximilian 
Krah belegt mit seinem Manifest, daß 
die AfD sehr wohl zu allen wesentli-
chen Politikfeldern Position beziehen 
und eine Alternative bieten kann. Mit 
Politik von rechts legt Krah eine welt-
anschaulich fundierte Alternative 
zum dominierenden Linksliberalis-
mus vor. Krah unterstreicht mit die-
sem Manifest seinen Ruf, einer der 
streitbarsten und visionärsten Politi-
ker der AfD zu sein. 

 

Identität, Staat, Zeitenwende, Wirt-
schaft, Volk, Zukunft, Politik –  
 
 

 
Krahs Manifest ist ein selbstbewuß-
ter Entwurf und eine Ansage:  

 
Der Meinungskorridor ist zu eng. Es 

ist an der Zeit, ihn zu erweitern!  
 
So der Verlag Antaios über das 

Manifest Krahs.  
 
„Familie, Sprache, Kultur, 

Tradition, Landschaft, Klima, Natur 
prägen uns und werden durch uns 
geprägt. Deshalb bejaht die 
politische Rechte , was ist, und sucht 
Übereinstimmung und Harmonie. 
Rechte Politik will es jedem 
ermöglichen, in Einklang mit sich zu 
leben. Das umfaßt auch ein Leben in 
der Gemeinschaft der Ähnlichen im 
angestammten Territorium. So 
besteht Heimat als Ort, an dem man 
sich nicht erklären muß. “  

– Zitat, Maximilian Krah, ‚Politik 
von rechts‘, S. 37 

 
Verlag: Antaios, 2023 

Klappenbroschur, 228 Seiten  
25,00,- 

_________________________________ 
 
 

NETZVORSCHLAG: 
 

 
https://www.youtube.com/@dasIde-
arium 

 
Das dient als innerparteiliche 
Plattform, um strategische Fragen 
zu diskutieren, neuen Ideen Raum 
zu geben und konstruktive Kräfte 
in der AfD, die ihre Entwicklung 
fördern und voranbringen wollen, 
zusammenzubringen

Mathias Brodkorb  

Gesinnungspolizei im 
Rechtsstaat?  

Robert Tilker

Maximilian Krah  

Politik von rechts.                
Ein Manifest  

Robert Tilker
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Liebe Mitglieder, 
liebe Freunde und Förderer der AfD des Kreises Calw-Freudenstadt, 
 
heute früh erreichte uns die traurige Nachricht, dass unser Parteifreund, 
Herr Andre Müller aus Bad Herrenalb heute Nacht überraschend verstorben     
ist. 
 
Herr Müller war schon lange an den Rollstuhl gefesselt. Dies hinderte ihn aber 
nicht, sich in hohem und höchstem Maße für die AfD zu engagieren und sich 
aktiv in der Kommunalpolitik zu Wort zu melden. 
 
Mit Andre Müller verlieren wir nicht nur ein engagiertes Mitglied, sondern auch  
einen - trotz seine widrigen Lebensumstände – lebensfrohen und positiv 
denkenden Menschen, der immer für einen Spaß zu haben war. 
 
Seine besondere Art mit dem Schicksal umzugehen und das Leben trotzdem  
anzunehmen, hat uns tief berührt und mit großem Respekt erfüllt. 
 
Ich darf im Namen des gesamten Vorstandes seinen Angehörigen unser  
tiefstes Mitgefühl ausdrücken und wir wünschen ihnen die Kraft, diese  
schwere Zeit zu meistern. 
 
Wir werden Andre Müller stets ein ehrendes Andenken bewahren. 
 
Mit freundlichen Grüßen  
 
Für den Vorstand 
Günther Schöttle 
Kreissprecher   
 
 
 


